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A. Evaluationsauftrag und bisherige Arbeitsschritte 

Um die sichere digitale Transformation des deutschen Mittelstands zu befördern, bündelt das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) bereits seit dem Jahr 2011 
Unterstützungsangebote unter dem Dach des Förderschwerpunkts Mittelstand-Digital. Zuletzt 
wurde die Förderung im Schwerpunkt in drei Säulen umgesetzt: den Mittelstand-Digital Zentren 
(MDZ), der Initiative „IT-Sicherheit in der Wirtschaft“ und dem bis Ende 2023 befristeten 
Förderprogramm „Digital Jetzt“. 

Das BMWK hat Ramboll mit einer begleitenden und Ex-post-Evaluation des Förderschwerpunkts 
Mittelstand-Digital beauftragt. Gegenstand der Evaluation war sowohl der Förderschwerpunkt in 
seiner Gesamtheit als auch seine einzelnen Fördersäulen. Die Evaluation wurde im Zeitraum 
Februar 2023 bis Januar 2025 durchgeführt und beleuchtete schwerpunktmäßig die Förderung seit 
2019. Dieser Abschlussbericht fasst die Ergebnisse der Evaluation zusammen und bündelt dabei 
die zentralen Befunde der bereits veröffentlichten drei Zwischenberichte: 

• Zwischenbericht Oktober 2023 mit Fokus auf das Förderprogramm Digital Jetzt1  
• Zwischenbericht März 2024 mit Fokus auf der Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft2 
• Zwischenbericht Oktober 2024 mit Fokus auf dem Netzwerk der MDZ3 

Mit den im Zuge der Evaluation durchgeführten Erhebungs- und Analyseschritten wurde ein 
Beitrag zur Beleuchtung zentraler Aspekte einer Erfolgskontrolle gemäß 
§ 7 Bundeshaushaltsordnung und der diesbezüglichen Verwaltungsvorschriften (Analyse der 
Wirksamkeit und Analyse der Maßnahmenwirtschaftlichkeit) für den Förderschwerpunkt 
Mittelstand-Digital geleistet; ergänzend wurden auch die Relevanz, Kohärenz und 
Zielgruppenerreichung des Förderschwerpunkts in den Blick genommen. Nicht Teil des 
Evaluationsauftrags waren Analysen der Zielerreichung und Vollzugswirtschaftlichkeit. 

Im Folgenden werden die wichtigsten im Zuge der Evaluation gewonnenen Erkenntnisse 
zusammengefasst. Sie basieren auf einem Mix verschiedener Erhebungs- und Analyseschritte, die 
zwischen März 2023 und Dezember 2024 durchgeführt wurden, darunter unter anderem:  

• Literatur- und Dokumentenanalysen  
• Analysen von (Monitoring-)Daten  
• Erfassung und Analyse angrenzender Unterstützungsangebote  
• Interviews mit Expertinnen und Experten  
• Fallstudien zu ausgewählten MDZ (Interviews und teilnehmende Beobachtungen) 
• Interviews mit Umsetzungsakteuren der Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft 
• Vertiefungsinterviews mit durch Digital Jetzt geförderten Unternehmen  
• Onlinebefragungen von den durch die drei Fördersäulen unterstützten Unternehmen  
• Onlinebefragung einer Kontrollgruppe von Unternehmen, die nicht durch Digital Jetzt 

gefördert wurden  
• Hochrechnung von volkswirtschaftlichen Effekten zu Digital Jetzt  

 

 
1 Öffentlich verfügbar unter: https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht-Digital-Jetzt-

NEU.pdf?__blob=publicationFile&v=4  

2 Öffentlich verfügbar unter: https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht2-it-sicherheit-in-der-
wirtschaft.pdf?__blob=publicationFile&v=3 

3 Öffentlich verfügbar unter: https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht-3-evaluation-mittelstand-
digital.pdf?__blob=publicationFile&v=3 

https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht-Digital-Jetzt-NEU.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht-Digital-Jetzt-NEU.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht2-it-sicherheit-in-der-wirtschaft.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht2-it-sicherheit-in-der-wirtschaft.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht-3-evaluation-mittelstand-digital.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/Publikationen/Zwischenbericht-3-evaluation-mittelstand-digital.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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B. Ergebnisse der Evaluation  

Im Folgenden werden die zentralen Evaluationsergebnisse zu verschiedenen 
Analyseschwerpunkten dargestellt. Zunächst werden die Ergebnisse der Relevanzanalyse 
zusammengefasst. Darin wurde untersucht, inwiefern die grundsätzliche Ausrichtung des 
Förderschwerpunkts Mittelstand-Digital insgesamt geeignet war, um die sichere digitale 
Transformation des deutschen Mittelstands zu befördern und ob die konkrete konzeptionelle 
Ausgestaltung der Förderung passfähig zu den Unterstützungsbedarfen seiner Zielgruppe war. Im 
zweiten Abschnitt werden die Ergebnisse der Kohärenzanalyse dargelegt. Hier wurde in den Blick 
genommen, wie sich die Unterstützungsangebote des Förderschwerpunkts in die weitere 
Unterstützungsarchitektur für Unternehmen im Themenfeld Digitalisierung einordnen. Im dritten 
Abschnitt wird beleuchtet, inwiefern mit den Angeboten des Förderschwerpunkts die anvisierte 
Zielgruppe erreicht wurde. Der vierte Abschnitt fasst zusammen, welche Wirkungen des 
Förderschwerpunkts sich bislang bei den erreichten Unternehmen, im Unterstützungssystem und 
in der Gesamtwirtschaft entfaltet haben. Im letzten Abschnitt werden Ergebnisse aus der Analyse 
der Maßnahmenwirtschaftlichkeit der Förderung präsentiert. 

Relevanzanalyse 

Die bisherige Ausrichtung des Förderschwerpunkt war von hoher strategischer Relevanz: 

• Der Förderschwerpunkt konzentrierte sich mit der sicheren digitalen Transformation auf ein 
für die deutsche Wirtschaft hochrelevantes Thema. Mit kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU) adressierte Mittelstand-Digital eine Zielgruppe, die im Bereich der Digitalisierung und 
IT-Sicherheit einen besonderen Nachholbedarf aufzeigt. 

• Für viele KMU ist weiterhin die Erschließung von Grundlagen der Digitalisierung relevant, es 
gewinnen jedoch zunehmend weitere Themen an Relevanz. Mittelstand-Digital bot durch 
seine drei Säulen zuletzt eine ganzheitliche Unterstützung zu unterschiedlichen Aspekten der 
Digitalisierung und adressierte dabei auch spezifische Themen wie IT-Sicherheit, KI und 
Nachhaltigkeit. 

• Zentrale Hemmnisse für KMU, Digitalisierungs- und IT-Sicherheitsmaßnahmen umzusetzen, 
sind mangelnde zeitliche und finanzielle Ressourcen, fehlende digitale Kompetenzen, eine 
fehlende digitale Unternehmenskultur sowie rechtliche Unsicherheiten. Der 
Förderschwerpunkt adressierte diese Hemmnisse gezielt mit Maßnahmen zur Sensibilisierung 
und zum Wissensaufbau, Umsetzungsbegleitung zu Vorhaben mit Demonstrationscharakter, 
Vernetzungsangeboten und finanzieller Unterstützung.  

Die konzeptionelle Ausgestaltung des Förderschwerpunkts ist insgesamt positiv zu bewerten: 

• Die Fördergegenstände sowie die Förderkonditionen der drei Fördersäulen waren für die 
jeweiligen Zwecke und Zielgruppen insgesamt angemessen. Die Förderkonditionen zeigten 
dabei hinreichend Flexibilität, um auch veränderten Bedarfen oder Rahmenbedingungen 
gerecht werden zu können. 

• Die Förderzeiträume wurden überwiegend als angemessen bewertet. Die auf drei Jahre 
begrenzte Grundlaufzeit bei den Maßnahmen der MDZ und der Transferstelle IT-Sicherheit im 
Mittelstand (TISiM) führte jedoch teilweise zu Herausforderungen in Bezug auf die 
Personalbindung und die Etablierung von sichtbaren Anlaufstellen. 

• Dass mit dem Förderschwerpunkt gezielt die Zusammenarbeit zwischen wissenschaftlichen 
Einrichtungen und praxisnahen Akteuren gefördert wurde, war sehr zielführend für die 
praxisorientierte Unterstützung von KMU. Optimierungspotenzial bestand vereinzelt 
hinsichtlich einer noch klareren Rollenverteilung. 
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Kohärenzanalyse 

In Deutschland gibt es eine Vielzahl weiterer Unterstützungsangebote für Unternehmen im 
Themenfeld Digitalisierung. Der Förderschwerpunkt Mittelstand-Digital grenzte sich von diesen 
angrenzenden Strukturen weitestgehend gut ab, lediglich vereinzelt waren (anteilige) 
Überschneidungen in den Angeboten zu erkennen:  

• Zum Evaluationszeitpunkt standen KMU neben den Angeboten von Mittelstand-Digital 
zahlreiche weitere Anlaufstellen und (finanzielle) Unterstützungsangebote im Bereich 
Digitalisierung und IT-Sicherheit zur Verfügung.  

• Die MDZ grenzten sich von vielen der angrenzenden Anlaufstellen mit ihrem ganzheitlichen 
Unterstützungsportfolio, ihrer breiten Zielgruppe und ihrer thematischen Breite ab.  

• Auch die Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft wies mit den anwendungsorientierten 
Projekten und einer zentralen, sensibilisierenden Stelle Alleinstellungsmerkmale im 
Unterstützungssystem auf.  

• Digital Jetzt grenzte sich unter anderem durch seine thematische und zielgruppenbezogene 
Offenheit sowie durch Art und Umfang der förderfähigen Vorhaben von weiteren finanziellen 
Unterstützungsangeboten ab.  

Zwischen dem Förderschwerpunkt und angrenzenden Unterstützungsangeboten bestanden große 
Synergiepotenziale, die in Teilen bereits gut genutzt wurden: 

• Die MDZ und die TISiM agierten oft als erstes Glied in einer Förder- und Unterstützungskette, 
indem sie für IT-Sicherheits- und Digitalisierungsthemen sensibilisierten und auf 
weiterführende Angebote verwiesen.  

• Es gab zudem nachweisbare Synergien zwischen Digital Jetzt und anderen Bundes- und 
Landesprogrammen, wobei oftmals kleinvolumigere Landesprogramme als Einstiegsförderung 
dienten, auf die dann eine Förderung durch Digital Jetzt folgte. 

Innerhalb des Förderschwerpunkts bestand eine klare Abgrenzung zwischen den Fördersäulen und 
es wurde synergetisch zusammengewirkt: 

• Die MDZ unterschieden sich vor allem thematisch in ihren Angeboten von der Initiative IT-
Sicherheit in der Wirtschaft. Digital Jetzt bot als Zuschussprogramm finanzielle, und damit 
eine gänzlich andere Art der Unterstützung für die Zielgruppe. 

• Die MDZ und die Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft ergänzten sich insbesondere durch 
den Austausch von Expertenwissen, die Nutzung der MDZ als Multiplikatoren und 
gemeinsame Veranstaltungen. Teilweise verwiesen die MDZ und die TISiM auch auf die 
finanzielle Unterstützungsmöglichkeit durch Digital Jetzt. 

Analyse der Zielgruppenerreichung 

Der Umfang der Zielgruppenerreichung lässt sich für den Förderschwerpunkt insgesamt nicht 
abschließend bewerten. Unter den erreichten KMU waren nachweislich Unternehmen aus 
unterschiedlichen Größenklassen, Branchen und Regionen: 

• Die Anzahl der erreichten KMU wurde lediglich bei Digital Jetzt in Form von konkreten 
Förderdaten erfasst, nicht jedoch bei den anderen beiden Fördersäulen, wo nur 
Kontaktzahlen nachgehalten wurden. Da diese Kontaktzahlen Mehrfachzählungen enthielten, 
war eine aggregierte Auswertung dort nicht möglich.  

• Die durchgeführten Unternehmensbefragungen zeigten, dass Kleinstunternehmen von allen 
drei Säulen in etwas unterrepräsentiertem Umfang erreicht wurden. Größere Mittelständler 
hingegen waren etwas häufiger unter den erreichten Unternehmen, als sie in der 
Grundgesamtheit deutscher Unternehmen vertreten sind. 



 

 

 

 6 

• Mit dem Förderschwerpunkt wurden Unternehmen aus unterschiedlichsten Branchen erreicht. 
Dienstleistungs- und Industrieunternehmen machten mit jeweils über 25 und über 17 Prozent 
der erreichten Unternehmen bei allen drei Fördersäulen die größten Anteile aus.  

• Die regionale Verteilung der erreichten Unternehmen nach Bundesländern entsprach 
weitgehend der Gesamtverteilung von Unternehmen in Deutschland. Es liegen jedoch 
Hinweise darauf vor, dass ländliche und strukturschwache Regionen von den Fördersäulen 
unterschiedlich stark erreicht wurden. Mit Digital Jetzt scheinen diese Regionen insgesamt 
gut, mit den MDZ teilweise etwas weniger gut erreicht worden zu sein. 

Für die Ansprache von Unternehmen und die Verbreitung von Unterstützungsangeboten wurden 
im Rahmen des Förderschwerpunkts vielfältige Kommunikationskanäle genutzt: 

• Multiplikatoren wie Kammern und Verbände waren (insbesondere auf regionaler Ebene) ein 
sehr effektiver Kanal zur Unternehmensansprache. Ergänzend war bei den MDZ und der 
TISiM auch eigene Öffentlichkeitsarbeit wie Webseiten, Newsletter relevant für die 
Zielgruppenansprache, während bei Digital Jetzt vor allem informelle Weiterempfehlungen 
eine große Rolle spielten. 

• Als zentrale Gelingensbedingungen für die Erreichung der Zielgruppe stellten sich der direkte 
Kontakt sowie eine zielgruppenspezifische Kommunikation heraus. Herausforderungen 
stellten im betrachteten Zeitraum die pandemiebedingten Kontaktbeschränkungen dar. 

Wirkungsanalyse  

Der Förderschwerpunkt Mittelstand-Digital wirkte sich positiv auf die unterstützten Unternehmen, 
ihren Digitalisierungsstand und ihre Unternehmensentwicklung aus: 

• Insbesondere mit den MDZ und der Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft wurden 
zahlreiche Unternehmen für digitalisierungsbezogene Themen sensibilisiert und informiert. 
Alle drei Fördersäulen von Mittelstand-Digital trugen zudem maßgeblich zum 
Kompetenzaufbau bei Mitarbeitenden der unterstützten Unternehmen bei.  

• Alle drei Fördersäulen von Mittelstand-Digital trugen dazu bei, dass in den unterstützten 
Unternehmen Digitalisierungs- und/oder IT-Sicherheitsmaßnahmen umgesetzt wurden. Durch 
die angestoßenen Vorhaben konnten positive Entwicklungen mit Blick auf den Stand der 
Digitalisierung und das IT-Sicherheitsniveau in den Unternehmen bewirkt werden.  

• Die Unterstützungsangebote des Förderschwerpunkts hatten vielfach positive Effekte auf die 
Unternehmensentwicklung der unterstützten Unternehmen. Insbesondere bei Digital Jetzt 
konnten diesbezüglich starke Effekte nachgewiesen werden.  

• Insgesamt können dem Förderschwerpunkt hohe positive Effekte auf die volkswirtschaftliche 
Entwicklung in Deutschland attestiert werden. Die Hochrechnung diesbezüglicher Effekte bei 
Digital Jetzt zeigt, dass bei dem Programm von einer angestoßenen zusätzlichen 
Bruttowertschöpfung in Höhe von bis zu 1,2 Milliarden Euro auszugehen ist. Dies setzt sich 
zusammen aus direkten Effekten bei den geförderten Unternehmen und in ihren direkten 
Zulieferketten, Effekten in vorgelagerten Produktionsbereichen und weiteren induzierten 
Effekte durch Konsumsteigerungen. 

• Mit den MDZ und Digital Jetzt leistete der Förderschwerpunkt auch einen Beitrag zur 
ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit der Unternehmen. Beispielsweise trug die 
Unterstützung in vielen Fällen zu einem effizienteren Umgang mit Energie und/oder 
Materialien bei. 
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Mit den MDZ und der Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft leistete der Förderschwerpunkt 
Mittelstand-Digital einen wichtigen Beitrag zur Verbesserung des deutschen 
Unterstützungssystems für Unternehmen: 

• Durch den Förderschwerpunkt wurde eine umfangreiche Wissens- und Materialbasis zu IT-
Sicherheits- und digitalisierungsbezogenen Themen erarbeitet, die Akteuren im 
gesamtdeutschen Unterstützungssystem zur Verfügung steht. 

• Sowohl die MDZ also auch die Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft trugen dazu bei, dass 
Unterstützungsangebote zur sicheren digitalen Transformation für Unternehmen leichter 
aufzufinden sind.  

• Der Förderschwerpunkt Mittelstand-Digital trug sowohl durch die MDZ als auch durch die 
Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft zu einem verbesserten Transfer zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft bei. 

• Zahlreiche erarbeitete Angebote, Materialien und Tools des Förderschwerpunkts können 
voraussichtlich auch nach Förderende weitergenutzt werden. Eine Verstetigung der 
Strukturen und Netzwerke, die mit den MDZ und der Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft 
etabliert wurden, war bisher nicht sichergestellt. 

Analyse der Maßnahmenwirtschaftlichkeit 

Die Maßnahmenwirtschaftlichkeit des Förderschwerpunkts kann insgesamt bestätigt werden: 
• Die zentrale Zielstellung des Förderschwerpunkts, die sichere digitale Transformation im 

deutschen Mittelstand voranzutreiben, wurde mit einer hohen Wirksamkeit erreicht. 
• Jeder der drei Fördersäulen des Förderschwerpunkts konnte eine hohe Wirksamkeit attestiert 

werden. Sie zahlen dabei allerdings in unterschiedlichem Maße auf die verschiedenen 
Zieldimensionen des Schwerpunkts ein. Während die MDZ und die Initiative IT-Sicherheit in 
der Wirtschaft besonders stark auf die Sensibilisierung und Kompetenzentwicklung bei KMU 
einzahlten, erzielte Digital Jetzt vergleichsweise starke Effekte mit Blick auf das Anstoßen 
konkreter Digitalisierungs- bzw. IT-Sicherheitsvorhaben und die Erhöhung der 
Wettbewerbsfähigkeit in den unterstützten KMU. 

• Die Gegenüberstellung von aufgewendeten Mitteln und realisierten Effekten deutet für alle 
drei Fördersäulen – und somit auch für den Förderschwerpunkt insgesamt – auf eine hohe 
Hebelwirkung hin.  
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C. Lessons Learned 

Aus den Evaluationsergebnissen zu den drei Fördersäulen und zum Förderschwerpunkt insgesamt 
lassen sich übergreifende Lernpunkte für eine mögliche Fortführung und Weiterentwicklung des 
Förderschwerpunkts ableiten. Im Folgenden werden diese jeweils gemeinsam mit den zentralen 
Befunden der Evaluation, auf denen sie basieren, dargestellt. 

Thematische Lernpunkte 

Befunde Lernpunkte 

• Die bislang vom Förderschwerpunkt 
adressierten digitalisierungsbezogenen 
Themen sind (weiterhin) hochrelevant für 
die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des 
deutschen Mittelstands. Sowohl das Thema 
IT-Sicherheit als auch die 
Auseinandersetzung mit KI rücken 
zunehmend in den Fokus auch von 
mittelständischen Unternehmen. Gleichzeitig 
gibt es aber – insbesondere bei kleineren 
Unternehmen – auch noch signifikantes 
Aufholpotenzial mit Blick auf grundlegendere 
Themen der Digitalisierung. Dass vom 
Förderschwerpunkt aktuell beide Bereiche 
(grundlegende und fortgeschrittene Themen 
der Digitalisierung) bedient werden, wurde 
von Expertinnen und Experten als wertvoll 
und zielführend hervorgehoben. 

• Von der Evaluation wurde positiv 
hervorgehoben, dass im Rahmen des 
Förderschwerpunkts bisher flexibel neue 
digitalisierungsbezogene Themen und 
Entwicklungen aufgegriffen werden konnten. 
Insbesondere die MDZ haben sich als flexible 
Strukturen bewährt, über die 
bedarfsorientiert auch neue Aspekte der 
sicheren digitalen Transformation adressiert 
werden können. 

• Um den vielfältigen Wechselbeziehungen 
zwischen der digitalen und nachhaltigen 
Transformation gerecht zu werden, ist die 
Mitaufnahme des Themas Nachhaltigkeit im 
Förderschwerpunkt als grundsätzlich 
zielführend zu bewerten. In der Praxis wurde 
es bislang vor allem bei den MDZ 
aufgegriffen und dort auf sehr 
unterschiedliche Weise und in 
unterschiedlichem Umfang bearbeitet. 

• Es sollte sichergestellt werden, dass die 
Unterstützungsangebote im Rahmen des 
Förderschwerpunkts Mittelstand-Digital 
auch zukünftig ein breites Spektrum 
an digitalisierungsbezogenen 
Themen abdecken können. Dabei sollte 
ein besonderes Augenmerk darauf 
gelegt werden, dass von den Angeboten 
weiterhin auch Unternehmen profitieren, 
die in ihrem Digitalisierungsstand noch 
weniger weit fortgeschritten sind. 
Zudem sollten weiterhin auch die 
Themen IT-Sicherheit, KI und 
Nachhaltigkeit adressiert werden. 

• Bei der thematischen Ausgestaltung der 
künftigen Angebote des 
Förderschwerpunkts sollten auch die 
verfügbaren Angebote angrenzender 
Unterstützungsakteure im 
Themenfeld der Digitalisierung 
berücksichtigt werden. Sollten 
bestimmte Themen beispielsweise 
bereits intensiv durch andere Akteure 
bespielt werden, sollte eine effiziente 
Arbeitsteilung mit den Vorhaben im 
Förderschwerpunkt sichergestellt 
werden (vgl. strukturelle Lernpunkte). 

• Um auch weiterhin flexibel auf neue 
Themen und Entwicklungen 
reagieren zu können, sollte der 
Förderschwerpunkt weiterhin Strukturen 
schaffen, die sich bei Bedarf thematisch 
neu justieren können. Beispielsweise 
könnte in künftigen Vorhaben von 
Beginn an ein gewisses Kontingent an 
Ressourcen dafür vorgesehen werden, 
Unterstützungsangebote für neue und 
zum Zeitpunkt der Bewilligung ggf. noch 
nicht absehbare Themen auf- und 
auszubauen. 
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Strukturelle Lernpunkte 

Befunde Lernpunkte 

• KMU haben im Bereich der sicheren 
digitalen Transformation weiterhin einen 
großen Bedarf sowohl für nicht-
finanzielle als auch für finanzielle 
Unterstützung. Die Ergebnisse der 
Evaluation zeigen zudem, dass sowohl 
die nicht-finanziellen 
Unterstützungsangebote der MDZ und 
der Initiative IT-Sicherheit in der 
Wirtschaft als auch die finanzielle 
Unterstützung im Rahmen von Digital 
Jetzt einen signifikanten Beitrag zur 
Beförderung der sicheren digitalen 
Transformation leisten konnten. Bei 
letzterem scheint dies jedoch mit einem 
vergleichsweise höheren Mitteleinsatz 
einherzugehen. 

• Die dreijährige Grundlaufzeit der 
Förderung bei den MDZ und der TISiM 
war mit Blick auf die Etablierung als 
sichtbare Anlaufstellen für Unternehmen 
und die breite Bekanntmachung der 
Marke Mittelstand-Digital 
herausfordernd. Erschwerend hinzu kam 
bei den MDZ der Namenswechsel der 
Anlaufstellen (von Mittelstand 4.0-
Kompetenzzentren zu Mittelstand-
Digital Zentren). 

• Die Kombination aus finanzieller und 
nicht-finanzieller Unterstützung in einem 
Förderschwerpunkt erscheint grundsätzlich 
zielführend, um Unternehmen ganzheitlich 
bei der sicheren digitalen Transformation zu 
unterstützen. Bei limitierten verfügbaren 
Haushaltsmitteln sollten jedoch nicht-
finanzielle Unterstützungsangebote 
priorisiert werden. Das Aufsetzen eines 
neuen, mit Digital Jetzt vergleichbaren 
Förderprogramms mit einem geringeren 
Fördervolumen sollte vermieden werden, da 
dies die Wahrscheinlichkeit mit einer hohen 
Überzeichnung des Programms und 
entsprechender Frustration bei 
(potenziellen) Antragstellenden einhergehen 
würde. 

• Bei künftigen Unterstützungsangeboten im 
Rahmen des Förderschwerpunkts sollte auf 
eine möglichst hohe Kontinuität beim 
Außenauftritt hin zu den Unternehmen 
geachtet werden. Fördertechnisch könnte 
dies auch bedeuten, dass bei der künftigen 
Förderung von Anlaufstellen eine 
Grundlaufzeit von mehr als drei Jahren 
angesetzt wird. Darüber hinaus sollte vor 
allem auch eine hohe Kontinuität in der 
Kommunikation sichergestellt werden. Eine 
Möglichkeit hierfür wäre, dass in der 
Außendarstellung der Vorhaben und ihrer 
Angebote künftig primär die Dachmarke 
Mittelstand-Digital genutzt wird anstelle 
einzelner Namen von Projekten oder 
Anlaufstellen. 
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Befunde Lernpunkte 

• Sowohl bei den MDZ als auch bei der 
Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft 
war das Zusammenwirken zwischen 
Wissenschafts- und Praxisakteuren als 
sehr zielführend für die Erarbeitung und 
Verbreitung von zielgruppengerechten 
Unterstützungsangeboten. 
Insbesondere vorhaben- bzw. 
projektübergreifend besteht allerdings 
noch Potenzial für eine klarere und 
stärkere Arbeitsteilung zwischen den 
unterschiedlichen Akteuren. 

• Sowohl bei den MDZ als auch bei der 
Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft 
gibt es noch Optimierungspotenziale mit 
Blick auf das Bündeln und längerfristige 
Bereitstellen der erarbeiteten 
Materialien und 
Unterstützungsangebote. 

• Die Arbeitsteilung zwischen 
wissenschaftlichen Partnern, die Inhalte 
der Angebote erarbeiten, und praxisnahen 
Transferpartnern, die die 
„Praxistauglichkeit“ der Angebote 
sicherstellen und diese an Unternehmen 
transportieren, sollte auch bei künftigen 
Unterstützungsangeboten, die (neues) 
digitalisierungsbezogenes Wissen in 
Unternehmen transferieren sollen, 
beibehalten werden.  

• Bei der Weiterentwicklung des 
Förderschwerpunkts sollte ein Augenmerk 
auf eine klar abgestimmte und effiziente 
Arbeitsteilung zwischen allen über den 
Förderschwerpunkt geförderten Partnern 
gelegt werden, insbesondere auch zwischen 
Umsetzungspartnern verschiedener 
Fördersäulen. So könnten die parallele 
Erarbeitung von ähnlichen Materialien 
vermieden und zugleich Synergiepotenziale 
(z. B. bei der Zielgruppenansprache) 
gehoben werden. Förderlich erscheint dafür 
auch eine weiterhin starke Integration 
zwischen den beiden Fördersäulen der MDZ 
und der Initiative IT-Sicherheit in der 
Wirtschaft, wie sie durch die enge 
Zusammenarbeit zwischen der Transferstelle 
und dem Netzwerk der MDZ bereits 
angestoßen wurde.  

• Um Synergien innerhalb des 
Förderschwerpunkts noch besser nutzen zu 
können und als Grundlage für eine mögliche 
Verstetigung von Angeboten, sollte die 
Einrichtung einer zentralen 
Wissensmanagement-Stelle geprüft 
werden. Beispielsweise würde sich anbieten, 
einen bestehenden geförderten Akteur aus 
dem Förderschwerpunkt zusätzlich die 
Aufgabe zu übertragen, erarbeitetes Wissen 
und Materialien über alle Vorhaben hinweg 
zu sammeln und gebündelt bereitzustellen. 
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Steuerungsbezogene Lernpunkte 

Befunde Lernpunkte 

• Anhand der vorliegenden Monitoringdaten 
konnten in der Evaluation nur eingeschränkt 
Aussagen zum Umfang und zur 
Zusammensetzung der mit dem 
Förderschwerpunkt erreichten Unternehmen 
getroffen werden. Ein maßgeblicher Grund 
hierfür war, dass bei den MDZ und der 
Initiative IT-Sicherheit in der Wirtschaft 
bisher nur Unternehmenskontakte und nicht 
die tatsächliche Anzahl erreichter 
Unternehmen gezählt werden. Außerdem 
werden bestimmte Merkmale der erreichten 
Zielgruppe, die für die Programmsteuerung 
von Interesse wären (z. B. Start-ups, 
Standort in strukturschwachen oder 
strukturstarken Regionen, Alter und/oder 
Geschlecht der Teilnehmenden), nicht oder 
nicht konsistent erfasst. 

• Zugleich wurde im Zuge der Evaluation 
herausgearbeitet, dass es je nach Größe und 
Art der Unternehmen merkliche 
Unterschiede in den Bedarfen und auch in 
der Wirksamkeit der im Rahmen des 
Förderschwerpunkts umgesetzten Angebote 
gibt. Ein besonders hoher 
Unterstützungsbedarf und auch eine hohe 
Wirksamkeit der Angebote von Mittelstand-
Digital ist beispielsweise bei kleineren 
Mittelständlern zu verzeichnen. 

• Die Vorgaben zur Datenerhebung bei den 
MDZ werden von den Umsetzungsakteuren 
als insgesamt hilfreich bewertet. Dass 
mittel- bis längerfristige Wirkungen bei den 
Unternehmen teilweise je nach Vorhaben 
unterschiedlich erfasst werden, verhindert 
allerdings eine aggregierte Auswertung der 
Wirkungen auf Ebene des 
Förderschwerpunkts. Zudem geht dies mit 
tendenziell erhöhten Aufwänden pro 
Vorhaben einher, beispielsweise für die 
Ausarbeitung ihrer Erhebungsmethodik und 
ihrer -instrumente.  

• Um eine noch bessere laufende 
Erfolgskontrolle und Steuerung der 
Umsetzung des Förderschwerpunkts zu 
ermöglichen, empfiehlt sich eine noch 
klarere Definition und Priorisierung 
seiner Ziele und Zielgruppen. 
Denkbar wäre beispielsweise eine 
konkretere Festlegung, in welchem 
Umfang bestimmte Förderziele, 
bestimmte Themen und Technologien 
oder auch bestimmte Teilzielgruppen 
(etwa kleine und Kleinstunternehmen, 
Unternehmen aus bestimmten Branchen 
und Regionen oder Startups) priorisiert 
werden sollten. 

• Insbesondere unter ungewissen 
haushalterischen Rahmenbedingungen 
erscheint eine gewisse Priorisierung 
innerhalb der Zielgruppe sinnvoll. So 
könnte sichergestellt werden, dass bei 
begrenzten Mitteln zunächst 
insbesondere solche Unternehmen 
unterstützt werden, bei denen ein 
besonders großes Aufholpotenzial mit 
Blick auf die digitale Transformation 
besteht. Zugleich könnte damit auch 
das Risiko von Mitnahmeeffekten bei 
größeren Mittelständlern reduziert 
werden. 

• Die Vorgabe bei den MDZ, dass 
Wirkungen weiterhin auch auf 
Projektebene erfasst werden, 
erscheint bei einer Förderung von 
längerfristigen Anlaufstellen weiterhin 
sinnvoll und sollte daher bei 
vergleichbaren Vorhaben grundsätzlich 
beibehalten werden. Um eine effiziente 
Vorgehensweise und übergreifend 
verwertbare Evaluationsergebnisse zu 
ermöglichen, könnte geprüft werden, ob 
mehr der bisher von den Vorhaben 
selbst zu erhebenden Informationen 
durch standardisierte Abfragen oder 
ggf. zentral durch die Begleitforschung 
erhoben werden könnten. Dies gilt 
insbesondere für Abfragen zu mittel- bis 
langfristigen Wirkungen. 
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Umfeldbezogene Lernpunkte 

Befunde Lernpunkte 

• Die Ergebnisse der Kohärenzanalyse 
zeigen, dass mittelständischen 
Unternehmen in Deutschland eine 
Vielzahl von Anlaufstellen und 
Förderprogrammen zur Verfügung 
steht, die Unterstützung zum Thema 
Digitalisierung allgemein und speziell 
auch zum Thema KI bieten. Hinzu 
kommen weitere spezifische 
Angebote zum Thema IT-Sicherheit 
und zu weiteren Teilthemen der 
sicheren digitalen Transformation. 
Insgesamt lassen sich diese 
Unterstützungsangebote in ihrer 
aktuellen Ausgestaltung gut von 
Mittelstand-Digital abgrenzen. 
Aufgrund der Vielzahl der Angebote 
und der stetigen Veränderungen in 
der Unterstützungslandschaft besteht 
aber zumindest potenziell und 
punktuell dennoch eine gewisse 
Gefahr von Überschneidungen, 
insbesondere zwischen Anlaufstellen 
auf regionaler Ebene. Für 
Unternehmen sind die für sie 
passenden Angebote aufgrund der 
großen Vielzahl an Akteuren oft 
schwer aufzufinden. 

• Die flexible Integration von neuen 
Themen in die 
Unterstützungsangebote des 
Förderschwerpunkts bringt die 
Herausforderung mit sich, dass damit 
ggf. neue Überschneidungen und 
bislang nicht bekannte 
Synergiepotenziale zu anderen 
Unterstützungsangeboten entstehen 
können. Dies ist beispielsweise mit 
Blick auf die Themen KI und 
Nachhaltigkeit zu erkennen, zu denen 
in letzter Zeit vergleichsweise viele 
neue Angebote etabliert wurden. 
Auch wenn neue Zielgruppen wie 
Start-ups im Förderschwerpunkt 
mitaufgenommen werden, können 
neue Schnittstellen zu (anderen) 
angrenzenden Strukturen entstehen. 

• Bei künftigen Unterstützungsangeboten im 
Rahmen des Förderschwerpunkts sollte 
(weiterhin) sichergestellt werden, dass diese 
die vorhandenen Förderprogramme und 
Anlaufstellen auf Bundes-, Landes- und 
lokaler Ebene passgenau ergänzen. Eine 
Abstimmung mit bestehenden Akteuren 
und Programmzuständigen sollte bereits 
frühzeitig bei der Konzeption dieser Angebote 
erfolgen. Dies sollte sowohl bei der 
Konzeption der Förderung zwischen den 
zuständigen Fördergebern, als auch zu 
Beginn der geförderten Vorhaben zwischen 
den umsetzenden Akteuren erfolgen. 

• Bei einer künftigen Förderung von mit den 
MDZ vergleichbaren Anlaufstellen sollte die 
Vorgabe, dass antragstellende Konsortien 
bereits bei Antragstellung darlegen 
müssen, inwiefern sie eine Angebotslücke in 
der jeweiligen Region bzw. für ihre jeweiligen 
Zielgruppen füllen, beibehalten und ggf. 
weiter geschärft werden. 

• Bei der Fortentwicklung des 
Förderschwerpunkts und seiner Angebote 
sollte beachtet werden, dass die Integration 
zusätzlicher Themen und/oder 
Zielgruppen in der Regel auch mit einer 
Erweiterung der (potenziellen) Schnittstellen 
zu angrenzenden Akteuren und Angeboten 
einhergehen dürfte, die ggf. zu ähnlichen 
Themen Unterstützung bieten. In diesen 
Fällen sollte sichergestellt werden, dass auch 
mit diesbezüglichen Programmen und/oder 
Anlaufstellen proaktiv der Austausch gesucht 
und eine sinnvolle Abgrenzung und 
Aufgabenteilung festgelegt wird. Relevant 
könnten dabei z. B. Strukturen der 
Gründungsförderung oder 
Unterstützungsstrukturen im Bereich 
Nachhaltigkeit sein (falls diese Themen im 
Förderschwerpunkt stärker fokussiert werden 
sollten). Ein solch gezielter Austausch sollte 
sowohl in der operativen Arbeit durch die 
Vorhaben selbst als auch in der Konzeption 
von Förderangeboten durch die Fördergeber 
(z. B. über die Forschungskoordinierung) 
vorangetrieben werden. 
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